 8. Innsbrucker Tagung
„Lebend(ig)e Rechtsgeschichte“ 2015
an der Universität Innsbruck

„Emergenz der Person – Entstehung und Entwicklung des Subjekts in Gesellschaft und Recht der antiken Welten“*
9.-11. Dezember 2015
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* Sponsor der Tagung ‚Lebend(ig)e Rechtsgeschichte‘:  Rechtsanwaltskanzlei Dr. Viktor Thurnher/ Dornbirn 
Tagungsprogramm
Mittwoch, 9. bis Donnerstag, 10. Dezember 2015

Veranstalter: Prof. Heinz Barta, Prof. Robert Rollinger, Dr. Martin Lang/alle Innsbruck und Prof. Simone Paganini/Aachen, Innsbruck
Tagungseröffnung: 

Mittwoch, 9. Dezember 2015, 15.00 Uhr s. t. (Theologische Fakultät/Innsbruck, Karl Rahner Platz 1, 1. Stock, Raum 104: Dekanatssitzungssaal)
Leitung: Simone Paganini
Begrüßung und Tagungseröffnung durch:

Sabine Schindler, Vizerektorin für Forschung 
Christian Markl, Dekan der Rechtswissenschaftlichen Fakultät

Klaus Eisterer, Dekan der Philosophisch-Historischen Fakultät  und 

Wolfgang Palaver, Dekan der Theologischen Fakultät
15.30 Uhr: Heinz Barta: Einleitung in die Tagung 

16.00 Uhr: Gebhard Selz/Wien, Rechtliche Regelungen und Individualisierungsprozesse im frühen Mesopotamien 

16.30: Kaffeepause

17.00 Uhr: Orell Witthuhn/Göttingen, Vorstellungen vom Individuum in der altägyptischen Gesellschaft: ein forschungsgeschichtlicher Abriß und Perspektiven

17.30 Uhr: Reinhard Achenbach/Münster, Lex Sacra: Individuelle und gemeinschaftliche Verantwortung für die Reinheit des Heiligtums
18.00 Uhr: Verleihung des Preises für ‚Antike Rechtsgeschichte – Würdigung der Preisträgerin Dr. Kristin Kleber/Universität Amsterdam durch Dr. Martin Lang und Rede der Preisträgerin 

Anschließend Festvortrag von Hans Neumann/Münster, Sklaven und Frauen als Subjekte und Objekte im Recht des Alten Orients

Kleines Buffet
Donnerstag, 10. Dezember, 9.00 Uhr  s. t. (Dekanatssitzungssaal der Theologischen Fakultät, wie oben) 

Leitung: Martin Lang und Robert Rollinger
9.00 Uhr s. t.: Birgit Christiansen/München, Individual- versus Kollektivhaftung in der hethitischen und lykischen Kultur
Diskussion
9.30 Uhr: Martin Lang/Innsbruck, Kollektive Rechtspersönlichkeit – ist so etwas in der Frühzeit Mesopotamiens denkbar? 
10.00 Uhr:  Kaffeepause

10.30 Uhr: Simone Paganini/Aachen, Innsbruck,  Schuld des Einzelnen – Strafe für die Gemeinschaft
11.00 Uhr: Eckart Otto/München, Die Zurückweisung kollektiver Strafe des Keilschriftrechts als Teil einer Rechtsreform im Buch Deuteronomium im 7. Jahrhundert v. Chr
11.30 Uhr s. t.: Viola Heutger/Istanbul, A Westside story in the East – Adoleszenz in Konstantinopel während des 5. bis. 6. Jahrhunderts – Persönlichkeitsbildung im Spannungsfeld unterschiedlicher gesellschaftlicher Erwartungen

Diskussion
Mittagspause

Leitung: Heinz Barta
15.00 Uhr s. t.: Lucian Reinfandt/Wien, Das arabische Empire als juristische Person 

Diskussion
15.30: Monika Niedermayr/Innsbruck, „Jeder Mensch …  ist als eine Person zu betrachten – Die Emergenz der Person in den naturrechtlich beeinflußten Kodifikationen“  
Diskussion
16.00 Uhr: Kaffeepause

16.30 Uhr: Martin Pennitz/Innsbruck, O demens, ita servus homo est? (Iuv., Sat., 6.222) – Zur Emergenz der persona servilis

17.00 Uhr: Gesamt-Diskussion – Resümee
Abschluß der Tagung

Allfällige Anfragen an: heinz.barta@uibk.ac.at

Vortragende
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	Reinhard Achenbach

Prof. Dr.

Altestamentliches Seminar 

Evangelisch - Theologische Fakultät

der Universität Münster

E-Mail: reinhard.achenbach@uni-muenster.de


Reinhard Achenbach wurde nach dem Studium in Göttingen, Uppsala und Tübingen in Göttingen 1989 mit der Dissertation „Israel zwischen Verheißung und Gebot. Literarkritische Untersuchungen zu Deuteronomium 5-11“ promoviert. Nach einigen Jahren des Pfarrdienstes in Namibia und Deutschland lehrte er von 1992 bis 1995 Biblische Theologie und Altes Testament in Indonesien. Seit 1996 lehrte er Hebräisch an der Ludwig-Maximilians-Universität und habilitierte sich dort 2001 mit der Arbeit „Die Vollendung der Tora. Studien zur Redaktionsgeschichte des Numeribuches im Kontext von Hexateuch und Pentateuch“. Seit 2006 ist er Professor für Altes Testament an der Universität Münster. Dort ist er Sprecher des Centrums für Geschichte und Kultur des östlichen Mittelmeerraums“ und Vorstandsmitglied im Exzellenzcluster „Religion und Politik in Vormoderne und Moderne“. 

Reinhard Achenbach hat zahlreiche Veröffentlichungen zur Redaktionsgeschichte des Pentateuch und zur biblischen Rechtsgeschichte vorgelegt. Gemeinsam mit Hans Neumann und Eckart Otto gibt er die Zeitschrift für Altorientalische und Biblische Rechtsgeschichte heraus. Nebenbei veröffentlichte er auch Arbeiten in indonesischer Sprache, darunter ein Hebräisch-Wörterbuch zum Alten Testament. Ein Band mit gesammelten Studien unter dem Titel „Der Pentateuch und die biblische Rechtsgeschichte der Perserzeit“ wird 2016 in der Reihe FAT, Tübingen (Mohr Siebeck) erscheinen. In Vorbereitung ist weiterhin ein Lehrbuch „Die Komposition der Tora. Textschichten der Schriftgelehrten-Überlieferungen in den Büchern Genesis bis Josua“. 
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Dr. Birgit Christiansen


Ludwig-Maximilians-Universität München


Historisches Seminar, Abteilung für Alte 
Geschichte


Geschwister-Scholl-Platz 1

80539 München


E-mail: birgit.christiansen@lrz.uni-muenchen.de

Birgit Christiansen schloss 2003 ihr Studium der Altorientalistik und der Evangelischen Theologie an der Freien Universität Berlin mit dem Magister Artium ab und wurde 2008 im Fach Altorientalistik an der Freien Universität Berlin promoviert. Seit April 2013 arbeitet sie an der LMU München an ihrem Habilitationsprojekt zum Thema „Rechtsnormen und Rechtspraktiken im nordsyrisch-anatolischen Kulturraum von der Spätbronzezeit bis zum Beginn des Hellenismus“.

Von 2007–2010 war sie Wissenschaftliche Mitarbeiterin des interdisziplinären Forschungsprojekts „Corpus der lykischen Sprachdenkmäler“ des Instituts für Klassische Archäologie und des Instituts für Sprachwissenschaft (gefördert vom Österreichischen Wissenschaftsfont FWF) an der Universität Wien. Von 2010–2014 war sie an der Ludwig-Maximilians- Universität München als Wissenschaftliche Mitarbeiterin an mehreren Forschungsprojekten und Graduiertenprogrammen beteiligt (2010–2012: Graduiertenkolleg „Formen und Prestige in Kulturen des Altertums“ der Deutschen Forschungsgemeinschaft; „Hethitisches Wörterbuch“ der Deutschen Forschungsgemeinschaft; deutsch-französisches Forschungsprojekt „Xanthiaca“ und LMUexcellent-Projekt „Städtische Physiognomien, lokale Identität und Netzwerkbildung antiker Städte“. Von 2013-2014 war sie Junior Researcher in Residence am Center for Advanced Studies der Ludwig-Maximilians-Universität München und von 2014-2015 Forschungsstipendiatin der Gerda Henkel Stiftung. Seit August 2015 ist sie Wissenschaftliche Assistentin der Alexander von Humboldt-Professur für die Alte Geschichte des Nahen und Mittleren Ostens am Historischen Seminar der Ludwig-Maximilians-Universität München. 
Birgit Christiansen ist Autorin zweier Monographien zur Hethitischen Kulturgeschichte, Herausgeberin und Mitherausgeberin zweier Tagungsbände und mehrerer Aufsätze. Ihr Forschungsschwerpunkt liegt im Bereich der Kulturgeschichte Kleinasiens und Nordsyriens vom 2. bis 1. Jahrtausend v. Chr., wobei sie sich insbesondere mit Texten religiösen und rechtlichen Inhalts beschäftigt.
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	Viola Heutger
Lektorin Europäische Rechtsgeschichte und Methodenlehre

Türkisch-Deutsche Universität Istanbul

E-Mail: viola.heutger@gmail.com


Werdegang:
Studium der Rechtswissenschaften in Salzburg. Auslandsaufenthalte in Regensburg, Neapel, Fribourg und Amsterdam. Promotion bei Prof. Dr. Dr. hc. mult. Theo Mayer-Maly 1997 mit einer Arbeit zur Sonntagsruhe. Corso di perfezionamento in diritto romano, Rom La Sapienza 1999. Habilitation in Innsbruck 2011. Lehr- und Forschungstätigkeit in Salzburg, Budapest, Amsterdam, Utrecht, Osnabrück, Curacao, Hasselt, Maastricht und Istanbul. Verschiedene Forschungsstipendien der niederländischen wissenschaftlichen Organisation (NWO). Beratung von Gesetzgebungskommissionen in Polen, Suriname und den Niederländischen Antillen. Forschungsschwerpunkte: Kaufrecht, Verbraucherrecht, juristische Terminologie, Recht und Sprache, Kleinstaaten, römisches und byzantinisches Recht.

Wichtige Publikationen:

‘Wet Consumentenkrediet’, Tekst en Commentaar, Vermogensrecht, Kluwer, 8th edition, 2015, 1395 – 1422 und 2097 – 2118 und  ‘Consumentenkredietovereenkomsten’, Tekst en Commentaar, Burgerlijk Wetboek, Kluwer, 11th edition, 2015, 3731 – 3758

Friedrich Carl von Savigny und die Rezeption seiner Ideen in den Niederlanden

In Liber amicorum Christoph Krampe zum 70. Geburtstag, Freiburger Rechtsgeschichtliche Abhandlungen. Neue Folge (FRA), Band 68, Reichard, Ingo / Armgardt, Matthias / Klinck, Fabian (Hrsg.), Duncker&Humblot, Berlin, 2013, 135-146

Heutger/Schrage, ‘Legal History and Comparative Law’ in Elgar Encyclopedia of Comparative Law, second edition, J. Smits Ed., Elgar, Cheltenham, 2012, 505-520

Heutger/Van der Velden (editors), 

Small Jurisdictions, Eleven Publishers, Den Haag, 2011

Hondius/Heutger/Jeloschek/Sivesand/Wiewiorowska (editors), 

Principles on European Law of Sales

Sellier Law Publishers, Munich, 2008

Ein gemeineuropäisches Kaufrecht, Vision oder nahe Zukunft

Peter Lang, Wien, 2007

Das Recht auf Sonn- und Feiertage

Publikationen des Instituts für kirchliche Zeitgeschichte, Serie II - Studien; Dokumentationen, Band 32, Wien 1999 
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	Hans Neumann 

Westfälische Wilhelms-Universität Münster

Institut für Altorientalische Philologie und Vorderasiatische Altertumskunde

E-Mail: neumannh@uni-muenster.de


Geboren 9.5.1953 in Erfurt; 1971-1975 Studium der Orientalischen Archäologie und Philologie an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg; 1980 Promotion; 1975-1991 wiss. Mitarbeiter und Forschungsgruppenleiter am Bereich Alter Orient des ZI für Alte Ge​schichte und Archäologie der AdW (bis 1990 der DDR) Berlin; 1992-1999 wiss. Mitarbeiter an den Universitäten Berlin (FU) und Heidelberg; 1998 Habilitation für das Fach Altorientali​sche Philologie an der FU Berlin; seit 1999 Professor (C4) für Altorientalische Philologie und Direktor des Instituts für Altorientalische Philologie und Vorderasiatische Altertumskunde der WWU Münster; 2003-2009 Vorsitzender der Deutschen Orient-Gesellschaft (DOG); 2003-2015 Mitglied des Board of the International Association for Assyriology; seit 2014 Mitglied im Exzellenzcluster „Religion und Politik“ der WWU Münster (Projektleiter).
Herausgeberschaften:
· Erarbeitung und Herausgabe der jährlichen „Keilschriftbibliographie“ (Orientalia, Rom)

· Herausgeber der „Orientalistischen Literaturzeitung“ (Berlin)

· Fachherausgeber (Sumerisch) und Autor der Serie „Texte aus der Umwelt des Alten Testaments. Neue Folge“ (Gütersloh)

· Mitherausgeber der „Zeitschrift für Altorientalische und Biblische Rechtsgeschichte“ (Wiesbaden)

· Mitherausgeber des Jahrbuchs „Studia Mesopotamica“ (Münster).

· Mitherausgeber der Reihe „Alter Orient und Altes Testament“ (Münster)

· Mitherausgeber der Reihe „SANTAG“ (Wiesbaden)

Publikationen (Auswahl):
· Handwerk in Mesopotamien. Untersuchungen zu seiner Organisation in der Zeit der III. Dynastie von Ur (SGKAO 19), Berlin 1987; 2., erw. Auflage Berlin 1993

· Zum Problem der privaten Feldpacht in neusumerischer Zeit, in: J. Zabłocka/ St. Zawadzki (Hrsg.), Šulmu IV. Everyday Life in Ancient Near East, Poznań 1993, 223-233
· Recht im antiken Mesopotamien, in: U. Manthe (Hg.), Die Rechtskulturen der Antike. Vom Alten Orient bis zum Römischen Reich, München 2003, 55-122 und 322-327.

· Schuld und Sühne. Zu den religiös-weltanschaulichen Grundlagen und Implikationen altmesopotamischer Gesetzgebung und Rechtsprechung, in: J. Hengstl/U. Sick (Hg.), Recht gestern und heute. Festschrift zum 85. Geburtstag von Richard Haase (Philippika 13), Wiesbaden 2006, 27-43.

· Slavery in Private Households towards the End of the Third Millennium BC, in: L. Culbertson (Hg.), Slaves and Households in the Near East (OIS 7), Chicago 2011, 21-32.
· Altorientalische „Imperien“ des 3. und frühen 2. Jahrtausends v. Chr. Historische Voraussetzungen und sozioökonomische Grundlagen, in: M. Gehler /R. Rollinger (Hg.), Imperien und Reiche in der Weltgeschichte. Epochenübergreifende und globalhistorische Vergleiche, Teil 1, Wiesbaden 2014, 33-64.
· Identität und Gesetz im Alten Orient, in: E. Bons (Hg.), Gesetz und Identität. Prozesse jüdischer und christlicher Identitätsbildung im Rahmen der Antike (BThS 151), Neukirchen-Vluyn 2014, 9-28.
· Die Orientalische Frage im 19. Jahrhundert und ihre Folgen – Orientforscher im Dienst von Diplomatie und Spionage, in: Mitteilungen des DArV  45/2 (2014) 60-72.
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	MONIKA NIEDERMAYR
Ao. Univ. Prof. Dr.

Institut für Zivilrecht , Universität Innsbruck 

Innrain 52

6020 Innsbruck

monika.niedermayr@uibk.ac.at


Werdegang:
Monika Niedermayr wurde 1963 in Wien geboren. Seit 1987 lebt sie in Innsbruck und promovierte an der LFU Innsbruck mit einer Dissertation zum Thema „Kostenlose Rechtsberatung“ zur Doktorin der Rechtswissenschaften. Parallel dazu absolvierte sie Ausbildungen zur Mediatorin und Ehe-, Familien- und Beziehungsberaterin. Neben ihrer Assistententätigkeit am Institut für Zivilrecht seit 1991 war sie lange auch in diesem Bereich geringfügig tätig. 

Durch die Schaffung des Instituts für Wohnrecht und Bürgerlichrechtliche Quellenforschung begann sie sich intensiv mit der Judikatur der Obersten Justizstelle 1814 – 1844 (Tiroler Senat) zu beschäftigen, 2007 erfolgte ihre Habilitation aus dem Fach „Neuere Privatrechtsgeschichte unter besonderer Berücksichtigung der Bürgerlichrechtlichen Quellenforschung.“ Sie leitete ua das ÖNB-Projekt „Ratsprotokolle der Obersten Justizstelle“. Daraus erwuchsen bislang 6 Bände der gleichnamigen Reihe im IUP-Verlag.
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	Eckart Otto

Prof. em. Dr. Dr. h.c. 

Ludwig-Maximilians-Universität München
Evangelisch-Theologische Fakultät
Abteilung für Alttestamentliche Theologie

E-Mail: Eckart.Otto@t-online.de


Eckart Otto wurde 1973 mit einer Arbeit über das Mazzotfest vom Fachbereich Theologie der Universität Hamburg zum Doktor der Theologie promoviert. 1974 bis 1986 nahm er an Ausgrabungen im Libanon und in Syrien teil. 1978 bis 1979 war Otto stellvertretender Direktor des Deutschen Evangelischen Instituts für Altertumswissenschaften des Heiligen Landes in Jerusalem. 1979 bis 1996 war er Professor für Altes Testament in Hamburg (1979-1985), Osnabrück (1986-1991) und Mainz (1991-1996), seit 1996 Ordinarius für Altes Testament an der Universität München und seit 2001 Honorary Professor an der Universität Pretoria (Südafrika), die ihm 2007 den Ehrendoktor für seine Verdienste in der Forschung verlieh. 2009 wurde er als Dekan der Fakultät emeritiert. Seitdem lehrt er als lehrbeauftragter Professor an der Hochschule für Philosophie in München und als Honorary Professor an der Universität Pretoria. 2014 hielt er die lectio magistralis des Wintersemesters am Päpstlichen Bibelinstitut in Rom.

Eckart Otto ist Autor zahlreicher Bücher und Aufsätze zur Exegese des Alten Testaments, Archäologie, altorientalischen und biblischen Rechtsgeschichte sowie zur Religionssoziologie und über Max Weber. Er ist Herausgeber und Mitherausgeber von Buchreihen und Zeitschriften in Europa und Südafrika, insbesondere zur antiken Rechtsgeschichte. 1995 gründete er die Zeitschrift für Altorientalische und Biblische Rechtsgeschichte (ZAR). 

Er verfasst in der Reihe Herders Theologischer Kommentar zum Alten Testament eine mehrbändige Auslegung des Buches Deuteronomium, deren erste zwei Bände 2012 erschienen sind. Band drei und Vier sind für 2016 geplant.
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	Martin Pennitz
Lehrstuhl „Römisches Recht“, Institut für Römisches Recht und Rechtsgeschichte der Universität Innsbruck

E-Mail: Martin.Pennitz@uibk.ac.at


Werdegang:
Diplom- und Doktoratsstudium der Rechtswissenschaften sowie Gerichtspraxis in Graz (Promotion 1989); Graduiertenkolleg in Frankfurt/Main; ab 1991: Universitätsassistent am Institut für Römisches Recht, Antike Rechtsgeschichte und Neuere Privatrechtsgeschichte an der Universität Graz (Habilitation 1998): Venia für Römisches Recht, Neuere Privatrechtsgeschichte und vergleichende europäische Privatrechtsentwicklung sowie Allgemeine Privatrechtsdogmatik; Zuordnung als ao. Univ.-Professor an das Institut für Römisches Recht, Antike Rechtsgeschichte und Neuere Privatrechtsgeschichte sowie an das Institut für Bürgerliches Recht (nunmehr Zivilrecht) an der Universität Graz; 2010/11 Lehrbeauftragter an der Universität Wien; 2012/13: Wahl in den Sprecherausschuss des Deutschen Rechtshistorikertages; 2013/14: Lehrbeauftragter an der Universität Innsbruck, seit Februar 2014 Lehrstuhlinhaber für Römisches Recht in Innsbruck.

Zahlreiche Wissenschaftspreise (u.a. Forschungsförderungspreis des Landes Steiermark; Preis der Universität von Camerino im Rahmen des „Internationalen Romanistischen Preises Gérard Boulvert“).
Forschungsschwerpunkte: Römisches Vertrags- und Deliktsrecht (zugleich in vertikal rechtsvergleichender Perspektive); römische Sklaverei und sonstige Formen persönlicher Abhängigkeit; antikes Wirtschaftsrecht; Kodifizierung des Privatrechts im 18. und 19. Jahrhundert.

Wichtige Publikationen:
Der "Enteignungsfall" im römischen Recht der Republik und des Prinzipats. Eine funktional-rechtsvergleichende Problemstellung (Forschungen zum Römischen Recht, Bd. 37), Wien u.a. 1991.

Das periculum rei venditae. Ein Beitrag zum aktionenrechtlichen Denken im römischen Privatrecht (Forschungen zum Römischen Recht, Bd. 44), Wien u.a. 2000.
Koautor (Bearbeiter: Personen-/Familienrecht, Intestaterbrecht) in P. Apathy/ G. Klingenberg/ M. Pennitz, Einführung in das römische Recht, Wien u.a. 42007, 52012.

Neueste Beiträge:
D. 4,9,6,1 Paul. (22 ad ed.): ‚Sonderfall‘ oder ‚Schlüsseltext‘ zur Haftung der Unternehmer (exercitores) für ihre Leute?, in: J. Hallebeck u.a. (Hg.): Inter cives necnon peregrinos. Essays in Honour of Boudewijin Sirks, Göttingen 2014, 563-584.

Zur Bezugnahme auf nautae in den Rubriken D.4.9 (nautae caupones stabularii ut recepta restituant) und D. 47.5 (Furti adversus nautas caupones stabularios), in: S. Correa Fattori et al. (Hg.):  Estudos em Homenagem a Luiz Fabiano Correa 2014, 277-297.
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	Lucian Reinfandt
E-Mail: lucian.reinfandt@onb.ac.at



Werdegang:
Geboren am 27. April 1969 in Kiel Studium der Arabistik und Islamwissenschaft, Politikwissenschaft, Rechtswissenschaft und Geschichte an den Universitäten Kiel und Kairo (American University). Promotion 2002 in Kiel: Mamlukische Sultansstiftungen des 9./15. Jahrhunderts, nach den Urkunden der Stifter al-Ašraf Īnāl und al-Muʾayyad AÎmad Ibn Īnāl, Berlin 2003 (Islamkundl. Untersuchungen, Bd. 257). Lehraufträge für Arabistik und Islamwissenschaft in Kiel und Wien.

2006-2009 Projektmitarbeiter Arabic Papyrology Database (Zürich/München).
2007 Mitveranstalter First International Summer School in Arabic Papyrology (Wien).

2009-2011 Kooperationspartner ERC-Projekt Islamic Law Materialized (Paris)

2013 Visiting Research Fellow ARC-Projekt Knowledge Transfer and Administrative Professionalism in a Pre-Typographic Society (Sydney).

2009-2015 Mitarbeiter Nationales Forschungsnetzwerk “Imperium and Officium: Comparative Studies in Ancient Bureaucracy and Officialdom“, Teilprojekt 04 „The Language of Power II: Official Epistolography in Islamic Egypt (642-969 AD)“ 

2015– Katalogisierung und Digitalisierung des arabischen Bestands der Papyrussammlung in der Österreichischen Nationalbibliothek im Rahmen des von der Andrew W. Mellon geförderten Projekts „Papyri of the Early Arab Period Online: Digitization and Online Catalogue of Unpublished Documents“.

Zum Vortrag:  „Das arabische Empire als Rechtssubjekt“

Abstract

Das vormoderne islamische Recht kennt, wie im übrigen auch das römische Recht, nicht das Institut der juristischen Person (Schacht 1935; Kramers 1956). Andererseits kam es unter der Herrschaft des frühen Abbasidenkalifats im 9. Jh. n. Chr. zu einer Zentralisierung und Profes​sionalisierung der Provinzverwaltungen mit klaren Tendenzen hin zu einer abstrakten Regeln folgenden Rationalität (gegen Hallaq 2009). Es stellt sich die Frage, ob es wenn schon nicht auf der konzeptionellen so doch auf der faktischen Ebene zu einer Herausbildung des arabi​schen Empires und seines Verwaltungskörpers als handelndes Rechtssubjekt im Sinne einer personenübergreifenden Körperschaft gekommen war. Mein Vortrag untersucht Reaktionen der frühen muslimischen Rechtswissenschaft auf diese Entwicklung. Er geht der Frage nach, ob und inwiefern die Entwicklung Eingang fand in eine normative islamische Rechtsliteratur, die sich etwa zeitgleich erst im Verlauf des 9. Jh. n. Chr. herausbildete, und ob frühe muslimische Juristen das Phänomen der juristischen Person, wenngleich unter anderem Namen, gekannt haben:
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	Gebhard J. Selz

o.Univ.-Prof., Dr. phil.

Lehrstuhl für Altorientalische Philologie und Orientalische Archäologie

Institut für Orientalistik, Universität Wein

E-Mail: gebhard.selz@univie.ac.at 


Werdegang:
Studium der Philosophie, Geschichte, dann Altorientalischer Philologie und Vorderasiatischer Archäologie bei Prof. B. Kienast, M.A. Brandes und H. Steible in Freiburg, bei W.G. Lambert in Birmingham, U.K. Promtion 1985 bei Kienast mit „Untersuchungen zum Altsumerischen Pantheon des Stadtstaates von Lagasch; Habilitatio 1996 in Freiburg mit der Arbeit „Die Altsumerischen Verwaltungsurkunden aus Lagasch. Seit 1985 DFG-Projekte zur Edition der altsumerischen Urkunden aus Lagasch; danach Assistent von Prof. Kienast 1996 Ober-Assistent von Prof. H. Nissen, FU Berlin. Seit 1998 Ordinarius in Wien (pensioniert seit 1.10.2015). Lehr- Vortrags- und Forschungstätigkeiten an zahlreichen Universitäten und Museen. Forschungsschwerpunkte Wirtschafts- und Geistesgeschichte Mesopotamiens vor der Zeit Hammu-rapi’s. Ausgrabugen in Syrien (Tell Arbid). Umfassende Tätigekit als Gutachte- und Evaluator. Herausgeber der Reihe Wiener Offene orientalistik; Mitherausgeber des Archiv für Orientforschung und der Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes. Mitglied zahlreicher Beratergremien.

Wichtige Publikationen:

· 1993: Altsumerische Verwaltungstexte aus Lagaš. Freiburger Altorientalische Studien Teil 2: Die altsumerischen Wirtschaftsurkunden aus amerikanischen Sammlungen. (2 vols. 748 pp.) Stuttgart: Steiner. 

· 1995: Untersuchungen zur Götterwelt des altsumerischen Staates von Lagaš. (Phil. Diss. Freiburg 1985); überarbeitet und erweitert, Philadelphia 1995 (Occasional Publications of the Samuel Noah Kramer Fund, 13). Philadelphia: University Museum.

· 1998: Über mesopotamische Herrschaftskonzepte. Zu den Ursprüngen mesopotamischer Herrsccherideologie im 3. Jahrtausend. dubsar anta-men. Studien zur Altorientalistik (Fs. W.H.Ph. Römer), Alter Orient und Altes Testament 253 (1998). Ugarit: Münster, S. 281-344.

· 1999/2000: “Wirtschaftskrise – Legitimationskrise – Staatskrise”. Zur Genese mesopotamischer Rechtsvorstellungen zwischen Planwirtschaft und Eigentumsverfassung” Archiv für Orientforschung 46/47 (1999/2000) S. 1-44.

· 2002a: Die Spur der Objekte. – Überlegungen zur Bedeutung von Objektivierungsprozessen und Objektmanipulationen in der mesopotamischen Frühgeschichte. In: Subjekte und Gesellschaft. Zur Konstitution von Sozialität. FS Günter Dux (U. Wenzel, B. Bretzinger, K. Holz, eds.) 2002. Weilerswist: Velbrück, S. 233-258.

· 2002b: “Streit herrscht, Gewalt droht – Zu Konfliktregelung und Recht I der frühdynastischen und altakkadischen Zeit. >Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes 92, 157-203.

· 2004: Composite beings: Of Individualization and Objectification in Third Millennium Mesopotamia. Archiv orientální, 72 (2004) 33-53.

· 2011: “Staat. A. Mesopotamien“, in: Reallexikon der Assyriologie 12, S. 267-283.
· 2012: Götter der Gesellschaft – Gesellschaft der Götter Zur Dialektik von Abbildung und Ordnung. In H.Neumann (ed.) Wissenskulturen im Alten Orient. CDOG 4: 61-86. Münster.

· 2014: Aspekte einer Sozialgeschichte der spät -früh dynastischen Zeit. Das Beispiel Lagas, oder: „The inhabited ghosts of our intellectual ancestors”, In: Z. Csabai (ed.) s tudies in Economic and SocialHistory of the Ancient Near East in Memory of Péter Vargyas, 239-282.
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	Orell Witthuhn

Centrum Orbis Orientalis et Occidentalis

Georg-August-Universität Göttingen 
E-Mail: owitthu@uni-goettingen.de


Lebenslauf:
1990-1997 Magisterstudium der Ägyptologie an der Philipps-Universität Marburg.

1997-2001 Hilfskraft und Assistenz im Fachgebiet Ägyptologie der Philipps-Universität Marburg.

2001-2011 Dozent am Fachbereich Fremdsprachliche Philologien der Philipps-Universität Marburg.

2011- Dozent am Katholisch-Theologischen Seminar der Philipps-Universität Marburg.
2011-2014 wissenschaftlicher Mitarbeiter in Vertretung der Juniorprofessur am Seminar für Ägyptologie und Koptologie der Georg-August-Universität Göttingen.

2014- Koordinator des „Centrum Orbis Orientalis et Occidentalis“ der Georg-August-Universität.

Wichtige Publikationen:
· „Das Grab des Rechmire und die altägyptische Gesetzgebung“ in: Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte 120 (2003), 163-176 (mit Joachim Hengstl);

· „Eine Marburger Totenstele mit Anruf an die Lebenden“, in: Studien zur altägyptischen Kultur (SAK) 31 (2003), 307-315, 3 Taf.n (mit Ursula Verhoeven-van Elsbergen);

· Marburger Treffen zur altägyptischen Medizin. Vorträge und Ergebnisse 2002-2007. Göttingen: 2007 (hg. mit Rainer Hannig u. Petra Vomberg);
· „Ägyptische medizinische Texte des 2. Jt. v. Chr.“, in: Texte aus der Umwelt des Alten Testaments, Bd. 5: Texte zur Heilkunde. Hg. v. Bernd Janowski u. Gernot Wilhelm. Gütersloher Verlagshaus 2010, S. 217-273;

· „Das Pelizaeus-Museum in Göttingen“, in: Göttinger Miszellen 231 (2011) 107-112;

· „Als Hermann Kees den ‚Sinuhe’ nach Göttingen holte, in: Göttinger Miszellen 235 (2012), S. 105-108;
· „Eine Bleitafel aus Sizilien: Moderne Fälschung oder römerzeitliche Kopie der Bentreschstele? in: Göttinger Miszellen 239 (2013) 91-114 (mit Heike Sternberg-el Hotabi);

· „Betrachtungen zum Neuen Reich in Ägypten unter dem Begriff des ‚Imperiums‘“ in: Rollinger, Robert / Gehler, Michael (Hrsg.), Imperien und Reiche in der Weltgeschichte. Epochenübergreifende und globalhistorische Vergleiche, Wiesbaden 2014, S. 241-271;

·  „Ein saitenzeitliches Sargfragment aus der Oase Bahrija. Tradition und Innovation an der Peripherie Altägyptens“, in: Göttinger Miszellen 243 (2014) 79-110 (mit Heike Sternberg-el Hotabi);

· „Sterben, Tod und Trauer in den Religionen und Kulturen der Welt“, Band 3: Bestattungsbräuche, Totenkult und Jenseitsvorstellungen im Alten Ägypten“., Berlin: EB-Verlag 2015 (hg. mit Christoph Elsas u. Heike Sternberg-el Hotabi) („Das altägyptische Totenbuch“, S. 181-210).
Derzeitige Tätigkeiten:
· Forschungsprojekt „Die Göttinger Akademie der Wissenschaften 1914-1920“ für die Leopoldina-Edition zur Akademiengeschichte im Ersten Weltkrieg.

· Mitherausgeber Archäologie, Inschriften und Denkmäler Altägyptens (AIDA). Rahden/Westfalen: Verlag Marie Leidorf (mit Christian E. Loeben); Mitherausgeber Philippika. Altertumswissenschaftliche Abhandlungen. Wiesbaden: Harrassowitz (zus. mit Joachim Hengstl, Torsten Mattern, Robert Rollinger u. Kai Ruffing); Mitherausgeber Göttinger Miszellen Occasional Studies. Göttingen (zus. mit Heike Sternberg el-Hotabi u. Heike Behlmer); Chef vom Dienst und Ressortleiter „Altertumswissenschaften“ des Wissenschaftlichen Literaturanzeigers (WLA).
Preisträgerin
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	Kristin Kleber
Associate Professor for Ancient Near Eastern Studies, Vrije Universiteit Amsterdam

E-Mail: k.kleber@vu.nl



An der Freien Universität Berlin studierte ich Altorientalistik, Vorderasiatische Archäologie und Semitistik. 1998/99 habe ich ein Austauschjahr an der Johns Hopkins University in Baltimore verbracht, währenddessen ich unter anderem bei dem Keil​schriftrechtler Raymond Westbrook studieren konnte. Während meiner Dissertationszeit studierte und arbeitete ich bei Hans Neumann an der Wilhelms-Universität Münster und im START-Projekt „Wirtschaftsgeschichte Babyloniens im 1. Jt. v.Chr.“ unter der Leitung von Michael Jursa (Universität Wien). Im März 2008 wurde ich mit der Arbeit „Tempel und Palast. Die Beziehungen zwischen dem König und dem spätbabylonischen Eanna-Tempel in Uruk“ an der Universität Münster promo​viert. Von 2009-2011 war ich als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Exzellenzcluster TOPOI (Freie Universität Berlin) tätig, wo ich eine Publikation von spätbabylonischen Tex​ten zum Thema Handel vorbereitete. Im September 2010 bin ich an die VU (Vrije Univer​si​​teit) Amsterdam gewechselt. Noch bis 2019 leite ich dort ein eigenes Forschungsprojekt zum Thema Verwaltung und Steuern im Perserreich („Paying for All the King’s Horses and All the King’s Men: A Fiscal History of the Achaemenid Empire“, website: www.achaemenid-taxation-project.nl).  

Publikationen zum Thema Rechtsgeschichte:
· „A Not-So-Great Escape: Crime and Punishment According to a Document from Neo-Babylonian Uruk” Journal of Cuneiform Studies 58 (2006), S. 109-122 (zusammen mit E. Frahm).

· “Zum Meineid und zu seiner Bestrafung in Babylonien,” Zeitschrift für altorientalische und biblische Rechtsgeschichte 13 (2007), S. 23-38.

· „Dātu ša šarri: Gesetzgebung in Babylonien unter den Achämeniden.” Zeitschrift für Altorientalische und Biblische Rechtsgeschichte 16 (2010), S. 49-75.

· „Neither Slave nor Truly Free: The Status of the Dependents of Babylonian Temple Households“. In: Laura Culbertson (Hrsg.), Slaves and Households in the Near East. Oriental Institute Seminars, 7, Chicago 2011, S. 101-111.

· “Staatlich sanktionierte Gewalt: Peinliche Befragung, Körper- und Todesstrafen in Babylonien (6.-2. Jh. v. Chr.)“, In: Robert Rollinger, Martin Lang und Heinz Barta (eds.), Strafe und Strafrecht in den antiken Welten. Unter Berücksichtigung von Todesstrafe, Hinrichtung und peinlicher Befragung (Philippika 51), Wiesbaden 2012, pp. 215-231.
· “Aspekte des spätbabylonischen Gerichtsverfahrens“. Bibliotheca Orientalis 69 (2012), 182-196.

· “Des Frommen Zuflucht, des Übeltäters Verderben. Der assertorische Eid im Gerichtsprozess der spätbabylonischen Zeit“, in: H. Barta, M. Lang, R. Rollinger (Hrsg.), Prozessrecht und Eid: Recht und Rechtsfindung in antiken Kulturen (Philippika 86,1). Wiesbaden 2015, 119-152.


Veranstalter
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	Robert ROLLINGER

Finland Distinguished Professor/Research Director 
Department of World Cultures 
University of Helsinki Finland 
und 
Institut für Alte Geschichte und Altorientalistik 
Leopold-Franzens-Universität Innsbruck 
E-Mail: Robert.Rollinger@uibk.ac.at



Werdegang
Am 17. September 1964 in Bludenz geboren.

1999: Habilitation (Venia legendi „Alte Geschichte“) an der Universität Innsbruck.

2005: Annahme eines Rufs der Universität Innsbruck auf eine Universitätsprofessur für „Kulturbeziehungen und Kulturkontakte zwischen den Kulturen des Alten Orients und des mediterranen Raumes“. Gastprofessuren in Graz, London und Hildesheim. 
2011-2015: Finland Distinguished Professor, Univeristy of Helsinki.

Forschungsschwerpunkte:

Kontakte zwischen Griechenland und dem Altem Orient, Altorientalische Geschichte (Schwerpunkt 1. Jahrtausend v. Chr.), Antike Historiographie (Schwerpunkt: Herodot, Ktesias), Achaimeniden, antike Rechtsgeschichte, Imperienforschung

Wichtige Publikationen (Schwerpunkt antike Rechtsgeschichte): 
· Robert Rollinger/Heinz Barta/Martin Lang (Hg.), Rechtsgeschichte und Interkulturalität. Zum Verhältnis des östlichen Mittelmeerraums und „Europas“ im Altertum (Philippika. Marburger altertumskundliche Abhandlungen 19), Wiesbaden (Harrassowitz) 2007

· Heinz Barta/Robert Rollinger/Martin Lang (Hg.), Recht und Religion. Menschliche und göttliche Gerechtigkeitsvorstellungen in den antiken Welten (Philippika. Marburger altertumskundliche Abhandlungen 24), Wiesbaden 2008

· Martin Lang/Heinz Barta/Robert Rollinger, Staatsverträge, Völkerrecht und Diplomatie im Al​ten Orient sowie in der griechisch-römischen Antike (Phi​lip​​​​pika. Marburger altertumskund​li​che Abhandlungen 40), Wiesbaden 2010.
· Robert Rollinger, Heinz Barta, Martin Lang (eds.), Strafe und Strafrecht in den antiken Welten. Unter Berücksichtigung von Todesstrafe, Hinrichtung und peinlicher Befragung (Philippika. Marburger altertumskundliche Abhandlungen 51), Wiesbaden 2012.

· Heinz Barta, Martin Lang, Robert Rollinger (Hg.), Prozessrecht und Eid. Recht und Rechtsfindung in antiken Kulturen (Philippika Altertumswissenschaftliche Abhandlungen 86), Wiesbaden 2015.
· Heinz Barta, Martin Lang, Robert Rollinger (Hg.), Prozessrecht und Eid. Recht und Rechtsfindung in antiken Kulturen (Philippika Altertumswissenschaftliche Abhandlungen 86), Wiesbaden 2015.
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	Martin Lang 

Institut für Alte Geschichte und Altorientalistik

Universität Innsbruck

E-Mail: martin.lang@uibk.ac.at


Studium der Theologie und Altorientalistik

Z. Zt. Assistenzprofessor für Altorientalistik am Institut für Alte Geschichte und Altorientalistik, Universität Innsbruck

Promotion 2003 mit einer alttestamentlichen Dissertation „Gott und Gewalt in der Amosschrift“.
Einige der letzten Veröffentlichungen:
· 2014: “Assyrien im 7. Jahrhundert und die literarische Produktion in der Levante und Ägäis“, in S. Gaspa / A. Greco / D. Morandi Bonacossi / S. Ponchia / R. Rollinger (eds.), From Source to History. Studies on Ancient Near Eastern Worlds and Beyond. Dedicated to Giovanni Battista Lanfranchi on the Occasion of His 65th Birthday on June 23, 2014. Alter Orient und Altes Testament 412. Münster, Ugarit-Verlag, 353–371.
· 2014:„Einige Beobachtungen zur sumerisch-akkadischen Überlieferung der Fluterzählung(en)“. In H. Neumann / R. Dittmann / S. Paulus / G. Neumann / A Schuster-Brandis (eds.): Krieg und Frieden im Alten Vorderasien. 52e Rencontre Assyriologique Internationale. International Congress of Assyriology and Near Eastern Archaeology, Münster, 17.–21. Juli 2006. AOAT 401. Münster, 461–473.
· 2013: Von der Unordnung der Zauberei und von der Ordnung des Rechts: ratio legis und „Sitz im Leben“ eines lange bezeugten Tatbestandes. In: Zeitschrift für Altorientalische und Biblische Rechtsgeschichte 18 (2012) 37–61.
· 2012: "Meine Vergehen mögen gelöst, meine Sünden vergessen sein": Konzepte von Reinheit und Unreinheit in der keilschriftlichen Überlieferung des Alten Orients. Teil I. In: Protokolle zur Bibel 21 (2012), 91–108.
· 2012: "Meine Vergehen mögen gelöst, meine Sünden vergessen sein": Konzepte von Reinheit und Unreinheit in der keilschriftlichen Überlieferung des Alten Orients. Teil II. In: Zeitschrift für katholische Theologie 134 (2012), 431–448
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	Simone Paganini
RWTH-University Aachen
Lehr- und Forschungsgebiet Biblische Theologie

E-Mail: Simone.Paganini@kt.rwth-aachen.de


Werdegang:
Simone Paganini, 1972 in Italien (Mailand) geboren. Nach Lehr- und Forschungstätigkeit in Wien und einem Forschungsstipendium der Humboldt-Stiftung in München bei E. Otto Habilitation in Innsbruck (2009) mit einer Arbeit zur Rezeption des Deuteronomiums in der qumranischen Tempelrolle. 2008 bis 2012 war er Dozent am Institut für Bibelwissenschaften der Universität Innsbruck. Derzeit ist er Professor für Biblische Theologie an der RWTH-University in Aachen und Professore Invitato an der Theologischen Hochschule Brixen.


Forschungsschwerpunkte


Altorientalische und Biblische Rechtsgeschichte; Qumran und Dead Sea Scrolls; Prophetie im Alten Testament (Jesajabuch); Second Temple Judaism; Deuteronomium und alttestamentliche Gesetzestexte


Wichtige Publikationen:


· „Nicht darfst du zu diesen Wörtern etwas hinzufügen“. Die Rezeption des Deuteronomiums in der Tempelrolle: Sprache, Autoren und Hermeneutik (Beihefte zur Zeitschrift für Altorientalische und Biblische Rechtsgeschichte 11), Wiesbaden: Harrassowitz 2009.

· Deuteronomio. Nuova versione, introduzione e commento (I libri biblici 5), Milano: Paoline Editoriale libri 2011.

· Gesprochen, gehört, verschriftet. Zum Legitimationsprozess pentateuchischer Gesetztestexte in der Zeit des zweiten Tempels. In R. Achenbach – M. Arneth (Hg.), «Gerechtigkeit und Recht zu üben» (Gen 18,19). Studien zur altorientalischen und biblischen Rechtsgeschichte, zur Religionsgeschichte Israels und zur Religionssoziologie (FS Otto) (BZAR 13), Wiesbaden: Harrassowitz 2009, pp. 266-280.

· «Rewritting Laws»: la ricezione del Deuteronomio nel Rotolo del Tempio (11Q19). In: Rivista Biblica 58 (2010) 177-201.
· Deuteronomy in the Second Temple period: Law and its developing interpretation. In Verbum et Ecclesia 34 (2013) 48-54.
· Gerichtsorganisation und Prozessverfahren im Alten Israel. Beobachtungen zu Zentralgericht, Richter- und Zeugengesetz im Deuteronomium. In: H. Barta, R. Rollinger, M. Lang (Hg.), Prozessrecht und Eid. Recht und Rechtsfindung in antiken Kulturen (Teil 1) (Philippika 86,1), Wiesbaden: Harrassowitz 2015, 101-117.
· Adjusting the Narrative. Emotions and the Prayer of Moses (Jub 1,19-21). In: S. C. Reif, R. Egger-Wenzel (Hg.), Ancient Jewish Prayers and Emotions. Emotions Associated with Jewish Prayer in and Around the Second Temple Period (DCLS 26), Berlin: De Gruyter 2016, 59-69
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	Heinz Barta, Univ.-Prof. i. R.
Universität Innsbruck

E-Mail: Heinz.Barta@uibk.ac.at

http://www.uibk.ac.at/zivilrecht/


Geboren 1944 in Aurolzmünster, Oberösterreich. Humanistisches Gymnasium in Krems​müns​ter, Matura 1962. – Von 1962-1966 Studium der Rechtswissenschaft in Innsbruck, anschließend Gerichts- und Versicherungspraxis. Ab November 1967 Assistent am Institut für Zivilrecht der Rechtswissenschaftlichen Fakultät an der Universität Innsbruck bei Prof. Franz Gschnitzer. – 1975-1978 Stipendium der deutschen Max-Planck-Gesellschaft: Institut für Internationales und Vergleichendes Sozialrecht (Prof. Hans F. Zacher/München). – 1980/81: Habilitation an der Innsbrucker Rechtswissenschaftlichen Fakultät; Thema „Kausalität im Sozialrecht“ (2 Bände). – Seit 1983 Professor für Bürgerliches Recht samt dessen Bezügen zum Sozialrecht sowie Rechtstatsachenforschung am Innsbrucker Institut für Zivilrecht. Regelmäßige Lehrveranstaltungen an der Innsbrucker Rechtswissenschaftlichen und der Sozial- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät. – Zahlreiche Vorträge und Publikationen. Herausgeber der Reihe „Recht und Kultur“ im LIT-Verlag (Münster/ Wien), Mitherausgeber der Tagungsbände ‚Lebend(ig)e Rechtsgeschichte’; s. Publikationen.
Publikationen (Auswahl):
· Barta H./Mayer-Maly Th./Raber F. (Hg.) 2005: Lebend(ig)e Rechtsgeschichte. Beispie​le an​tiker Rechtskulturen: Ägypten, Mesopotamien und Griechenland (Wien, 2005)
· Rollinger R./Barta H./Lang M. (Hg.) 2007: Rechtsgeschichte und Interkulturalität (Philippika 19: Wiesbaden, 2007), darin: Zum Umgang mit ‚Rechtskollisionen’ im archaischen Griechenland (31-115)
· Barta H./Rollinger R./Lang M. (Hg.) 2008: Recht und Religion. Menschliche und göttliche Gerechtigkeitsvorstellungen in den antiken Welten (Philippika 24: Wiesbaden, 2008); darin: Recht, Religion und Gerechtigkeit in frühen Gesellschaften – Zur Bedeutung von Herrschaft und Staat für das Entstehen dieser Gesellschaftsphänomene (1-36)
· Lang M./Barta H./Rollinger R. (Hg.) 2010: Staatsverträge, Völkerrecht und Diplomatie im Al​ten Orient sowie in der griechisch-römischen Antike (Phi​lip​​​​pika 40: Wiesbaden, 2010); darin: Zum Entstehen von Rechtsbewußtsein und Rechtsgefühl (1-25)
· Rollinger R./Barta H./Lang M. (Hg.) 2012: Strafrecht und Strafen in den antiken Welten: Unter besonderer Berücksichtigung der Todesstrafe, der Hinrichtung und der peinlichen Befragung (Philippika 51: Wiesbaden, 2012); darin: Einleitung zur Tagung
· ‚Graeca non leguntur’? Zu den Ursprüngen des europäischen Rechts im antiken Griechenland’ (Bd. I: 2010, Bd. II/1 und 2: Jänner 2012, Bd. III/1 2014)

Mehr auf der Homepage  des Instituts  für Zivilrecht: http://www.uibk.ac.at/zivilrecht/
Unterstützt von:
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